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,-bstch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

Montenegriner besetzen Skutari.
-4, am Dnjestr wird genommen; da-
^ Dnjestriibergang an allen Stellen

Verdun.
Schwere französische Verluste.

, wt Aargauer Volksblatt" aus Pa-
«Meldet'wird, hatten in den letzten Ta-
^ Berdun die jüngsten Altersklaffen
mL  Verluste. Man hört in franzöfi-
ivffstierkreisev klagen, daß das Berdu-
«mando 8000 Rekruten in ihren Etel-

lestlos geopfert habe. (WB .)
^ Frankreichs Opfer  für die
' vor Verdun schreibt der „Bund":

gewinn, der für Bruffilows Offen-
wendig war, wurde von den Fran¬

zi Verdun erkämpft. Dabei darf aber
9 übersehen werden , daß er in der Defen-

ir>lten werden mußte und dem fran-
Heer die schwersten Opfer kostete,

iben dem Vierverband in seiner Ee-
■ einen strategischen Nutzen gebracht.

Reichs wertvolle Kriegsmacht aber und
Frankreich selbst schwächten sie aufs
dlichste. Dieser strategische Umstand ist
-Einsatzes der englischen und ruffischen

„.neineQualitätsschwächung derEntente
mr durch annähernd gleiche Verluste der
scheuausgeglichen werden könnte. Man
j sichdaher hüten, heute schon einseitig

«de Schlüffe zu ziehen, um etwa nach-
«zu wollen, ob die heroischen Verduner
pfe für die Zentralmächte oder für die

!endgültig bestimmend find. (WB .)
Besorgnis im Frankreich.

, ; deutschen Fortschritte bei Verdun ge¬
lben militärischen Besprechungen der Pa-
't Blätter einen ernsten Hintergrund. So

'rt der„Matin": Verdun selbst sei un-
lbar bedroht, wenn der Weg der dahin

^ roch unbestreitbareSchwierigkeiten biete.
Journal" spricht zwar nicht offen von

i Erfahr. Oberst 2.  weist aber am Toten

Mann und an Vaux nach, wie die Deutschen
infolge richtigen Vorgehens stets ihre Auf¬
gaben bewältigt haben. Auf diesen Ton sind
die Kritiken durchweg gestimmt. Bei den
meisten erklingt, wenn auch nur . leise, der
Hilferuf an England mit, indem die Möglich¬
keit, daß die Deutschen an anderen Stellen der
Westfront Truppen abziehen, mit der dort
herrschenden Ruhe begründet wird. (WB .)

Bern. 26. Juni . (WB .) Der Ruf nach
Hilfe wegen der deutschen Erfolge bei Verdun
wird in den Blättern wie „Victoire " und
„Homme Enchaine" deutlicher. Die Russen
werden dort dringend aufgefordert, dem deut¬
schen Drängen ja Stand zu halten . Der
Dienst, den sie damit ebenso wie die Franzosen
bei Verdun der Sache der Alliierten leisten
würden, könnte aber nur wirksam und von
Dauer sein, wenn die Alliierten ihre Vorbe¬
reitung für die allgemeine Offensive be¬
schleunigten. Die Deutschen hätten ein In
tereffe daran, ihre Ofsensivstöße gegen be¬
stimmte kleine Abschnitte der Front zu füh¬
ren. Die Alliierten müßten genau das Gegen¬
teil tun. — Heros schreibt: Es überlief uns
kalt, als wir die Mitteilung von derEinnahme
von Thiaumont und dem Eindringen in
Fleury lasen. Thiaumont ist eine wahrhaf¬
tige Festung und Fleury liegt unmittelbar
am Fuße des Forts Sauville , der letzten be¬
festigten Stellung vor Verdun. Heros malt sich
die Folgen e s Falles von Zerdun aus , der

'gewiß nicht Frankreichs Niederlage bedeute,
aber ein Beweis sein werde, daß der deutsche
Schneid ungeschwächt geblieben sei, und ein
Schlag für die Stimmung Frankreichs und der
Alliierten , für welche Verdun ein Sinnbild
der Zähigkeit, Stärke und heldenhaften Wi¬
derstandsfähigkeit Frankreichs sei. Gegen¬
über etwaigen ängstlichen Einwänden, warum
denn die Alliierten dem Fall von Verdun
tatenlos zusehen, fragt Heros, ob das die be¬
rühmte „Einheit der Aktion" und der „Ein¬
heitsfront" sei. Man solle doch den Führern
vertrauen. Wie wenig Vertrauen indessen er
selbst hat, zeigt sein Schlußsatz: Die das pre¬
digen, haben recht, vorausgesetzt, daß man sich
beeilt und rechtzeitig das nötige tut , damit
Verdun nicht fällt.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 26. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit an unserer nach
Westen gerichteten Front gegenüber dem eng¬
lischen und dem Nordflügel der französischen
Armee war, wie an den beiden letzten Tagen,
bedeutend.

Westlich des „Toten Mannes " scheiterten
nächtliche feindliche Vorstöße im Artillerie-
und Maschinengewehrseuer.

Rechts der Maas endete abends ein An¬
griff sehr starker Kräfte gegen die neuen
Stellungen auf dem Rücken „Kalte Erde",
mit einem völligen Mißerfolg der Franzosen.
Sie sind unter großen Verlusten, teilweise
nach Handgemenge, an unseren Linien überall
zurückgeworsen.

Deutsche Fliegergeschwadergriffen englische
Lager bei Pas (westlich von Doullens ) mit
Bomben an.

Eefechtstätigkeit meist nur auf Artrllerre-
kämpfe. Westlich von Sokul erstürmten
deutsche Truppen die erste feindilche Stellung
in etwa drei Kilometer Breite und wiesen
darin heftige Gegenangriffe ab.

Weiter nördlich ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des
Handelns wurde unsere Front im An¬
griffsraum zwischen Brenta und Etsch stellen¬
weise verkürzt. Dies vollzog sich unbemerkt,
ungestört und ohne Verluste.

In den Dolomiten, an der Kärntner- und
an der küstenländischen Front dauern die Ge-
schützkämpfe fort.

Zwei unserer Seeslugzeuge belegten die
Adriawerke mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von teilweiser reger Artillerie¬

tätigkeit und Gefechten kleinerer Abteilungen
ist vom nördlichen Teil der Front nichts we¬
sentliches zu berichten.
Heeresgruppe des Generals von Linstngen.

Westlich von Sokul und bei Zaturcy dauer¬
ten heftige, für uns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Eefangenenzahl ist seit dem 16. Juni au
einundsechzig (61) Offiziere, elftausendneun-
undstebzig (11079) Mann, die Beute aus 2
Geschütze, 54 Maschinengewehre gestiegen.

Die Lage bei der
Heeresgruppe des Generals Grafen

von Bothmer.
ist im Allgemeinen unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Paris , 26. Juni . (WB .) Blättern zufolge
hat im Kampf mit deutschen Fliegen bei Ver¬
dun der amerikanische Flieger in französischen
Diensten, Chapmann, den Tod gefunden. Der
Amerikaner Baarneley wurde im Lustkampf
bei Bar-le-Duc schwer verwundet.

Wien, 26. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Ruffischer Kriaegsschauplatz.
In der Bukowina keine besonderen Er¬

eignisse. Auf den Höhen nördlich von Kuty
wurden ruffische Angriffe mit schweren Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen. An der
übrigen Front in Galizien verlief der Tag
ruhiger. In Wolhynien beschränkte sich die

Konstantinopel, 26. Juni . (WB .) Das
Hauptquartier meldet vom 25. Juni.

An der Jrakfront nichts von Bedeutung.
In Südpersten griffen ruffische Truppen

aller Waffengattungen im Schutze ihrer be¬
festigten Stellungen am 23. Juni unsere öst¬
lich Servil beim Schanzen begriffenen Abtei¬
lungen an. Der Kampf dauerte bis zum
Abend. Die Ruffen kehrten schließlich unver¬
richteter Dinge in ihre Stellungen zurück»
nachdem sie beträchtliche Verluste erlitten hat¬
ten. Eine überflügelnde russische Kolonne
suchte getrennt unsere Truppen in dieser Ge¬
gend zu umfassen, wurde jedoch nach einem Ge¬
genangriff gezwungen, dorthin zurückzukehren,
woher sie gekommen war. Unsere südlich dieser
Gegend operiernden Truppen näherten sich der
Umgebung von Ehilan . Die Ruffen wichen
dem Kampfe aus und räumten die erwähnte
Ortschaft; sie zogen sich in nordöstlicher Rich¬
tung zurück. Unsere auf Sineh vormarschie¬
renden Truppen begegnenten einem ruffischen
Reiterregiment, schlugen es und fügten ihm
große Verluste an Toten und Verwundeten zu.
Auf der Verfolgung des Feindes näherten sie
sich Sineh.

Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel
und in der Mitte unbedeutendeörtlicheFeuer-
kämpfe. Auf dem linken Flügel nördlich des
Schornk richten wir die den Ruffen genomme-

i nen Stellungen weiter gegen den Feind her.
j An an andern Stellen verfolgen unsere Abtei-

Ae deutschen Schnitter!
^oman von Vi«tor Hell»«- ,

dd, Ee«thl«inLSo. « . « . b.H. ISIS.
. "nn wieder ein langes Hin und Her,

fMhsame Unterhaltung zwischen dem El-
f “* und ihm, während Mia in' undurch-
Mchen Schweigen verharrte. Es war
Mer beklommener zu Mute geworden.

_ j er von seiner Freude erzählt,, * vv vvh |viuci y vvuvv

^ impfunM habe, als ihm das Kom-
s , btratzburg zugefallen sei.

Mg auch hierzu.
Tte . n UTts  doch aussprechen können,
kA unt nach Hagenau führe" hatte er

Mut noch einmal angefangen, und
hatte Mia zugeredet, diese wert-

)e doch uicht zurückzuweisen.
^Dankbarkeit ist Ihnen jedenfalls

nutzen in Ihrer Schuld. Und dann
. 6te  sich doch früher so vortrefflich

^ war das Unfaßbare geschehen. .
M  erhoben.
Junta, werde ich Hellmnt stets für

-̂Würdigkeiten danken. Aber nicht
' "d hierbei hatte den ganz verdutzt
* j** et^en  Mal ein voller Blick
^verloschenen Augen getroffen —

•ufeTi en  uns , fürchte ich, wohl nicht
Ganz gewißlich nicht."

gk *hinausgegangen, ohne sich um-
diese Freundin Yvonne

er ihr nach-
E » .Slou  v - Eellberg den Ein-

Mt Bjttt te ihrer Tochter zu verwischen

Cs war noch viel schlimmer mit ihr. Biel
schlimmer im Anfang. Sie hat uns gesagt,
es sei ihr, als seien tausend Schwerter durch
ihr Herz gegangen. Und dann müffen Sie
auch noch einen anderen Zustand der Armen
bedenken. Wir flehen zu Gott, daß er sie in
der schweren Stunde segnet, den sie entgegen¬
harrt."

Verständnislos hörte Hellmut noch eine
Weile zu. Er lehnte dankend ab, als er auf¬
gefordert wurde, den Tee im Hause zu nehmen.
Es war ihm unerträglich gewesen, hier länger
zu bleiben. Erst, als er schon auf der Treppe
war, hatte sich das Starre , das über ihn ge¬
kommen war, in einem halblauten, kummer¬
schweren Seufzer gelöst.

Wie zerbrochen war er in seinme neuen
Heim angelangt. Eine qualvolle Nacht lag
hinter ihm. Immer und immer wieder hatte
er sich den Kopf zermartert und sich gefragt,
was um alles rn der Welt ihm Mia derart
entfremdet haben konnte. Er konnte sich
nichts zusammenreimen,dene es war doch keine
Ewigkeit her. daß ihm dieselbe Mia aus freien
Stücken einen dankerfüllten Brief ins Schloß
Marchais geschickt hatte . . . den Brief , den
er so oft gelesen, den er wie einen Talisman
auf der Brust verwahrt hatte. Wie nur war
der Wechsel in ihrem Verhalten zu ihm zu er¬
klären? Wie die strickte Ablehnung seines An¬
erbietens, ihr in Hagenau behilflich zu sein?
Sie war jetzt vielleicht schon aus der Fahrt
dorthin, wo er den grauköpfigen Alten obge-
setzt hatte, und die Stelle , die er hatte 'ein¬
nehmen wollen, vertrat eine Freundin — eine
Elsässerin, von deren Existenz er bis heutigen

Tags keine Ahnung gehabt hatte, und die Mia |
ihm vorzog.

Etwas wie Neid wollte in ihm auflonrmen
wider diese Person, deren Namen er zum
ersten Mal gehört hatte, aber dann erwachte
unwillkürlich der Wunsch, diese „Yvonne" —
den alle im Hause der Verwandten hatten sie
beim Vornamen genannt — kennen zu lernen.
Wen sie die einizge Vertraute Mias war, dann
war sie vieellicht auch die Einzige, die ihm
die Augen öffnen konnte. Denn das Benehmen
Mias , das ihn aus allen Himmeln ge¬
schleudert hatte, war doch nicht allein aus
ihren leidenden Zustand von demFrau v.Gell-
berg-Höxten gesprochen hatte, zurückzuführen.

Erst jetzt erinnerte er sich der einzelnen
Ausdrücke der Mutter genau. In feiner ersten
Bestürzung hatte er den Sinn gar nicht erfaßt.
Run, da er dem Unerwatteten, was ihm da
offenbart wurde, nachfann, war er doch wie¬
der versucht,ihr vieles zu gute zu halten .Wenn
er nichts verstanden hatte — und ein Zweifel
blieb eigentlich nicht — so war das Kom¬
mende, was Mia bewegte, wohl angetan,
ihren Frieden und die Sttlle zu stören, in der
sie ihren Schmerz trug.

Aber war es auch dazu angetan, fein« Hoff¬
nungen zu zerbrechen? Wenn es das einzige
war, das eine Schranke aufgerichtet hatte zwi¬
schen ihnen beiden? Mußte man da nicht nach¬
sichtig und geduldig sein? Alte Wunden wür¬
den bluten, Tränen rinnen über eineWiege
. . . . nein , man konnte, man durfte nicht mit
ihr rechten.' Man mutzte ihr verzeihen, alles,
alles . . . Oder liebte er sie nicht noch immer?
War's nicht seine liebesheiße Sehnsucht zu ihr

i gewesen, die einst den Wunsch in ihm hatt(

wachsen laffen, er möchte in diesem Krieg
ihrem Gatten Auge in Auge gegenüberstehen?
Jener frevelhafte Wunsch, aus Liebe geboren,
aus Liebe zu ihr, aus Hatz zu jenem andern,
der ihn um sein Glück betrogen hatte!

Die Uhr holte zu zehn Schlägen aus. Hand
an der Mütze stand plötzlich der eine der
Leutnants vor Hellmut Eellberg.

„Herr Hauptmann gestatten—es war Befehl
daß um 10 Uhr 15 zur Impfung angetreten
würde. Da kommt übrigens schon der Arzt."

„Richtig! Laffen Sie , bitte, wegtreten,Schin-
köthe. Ich komme selbst mit. Gegen was
sollen denn die Herrschaften diesmal geferl
werden? Ich glaub', ich bin nicht weniger als
sechsmal geimpft worden —"

„Kann stimmen! Js Vorschrift!" Der
blonde Oberarzt hatte die letzten Worte mit
angehört; er stellte sich vor — „Voß!"

Gellberg nannte seinen Namen.
„Dem Namen nach kenne ich Sie schon",

sagte der Oberarzt, der sich an Gellbergs linke
Seite gesetzt hatte. Ein Verkündiger Ihrer
Taten steht nämlich seit geraumer Zeit in mei¬
ner Verarztung. Vor 'ner Stunde ist er aus
seinem Privatqnattier wieder bei mir im
Festungslazarett einpaffiert — wie ich höre,
einer ihrer Offiziersjünger, der sich in kürze¬
ster Frist bei Ihnen zur Stelle melden will — :
Arndt mit Namen —“

„Hallo!" Eellberg blieb stehen. „Mein
Zugführer Arndt? Das ist in der Tat einmal
eine freudige Ueberraschung!*

(Fortsetzung folgt.)
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lunaen alle feindlichen Truppen , die von die¬
ser Front nach der Küste fliehen ; sie nehmen
die zersprengten Feinde in kleinen Trupps ge¬
fangen . So nahm eine unserer Aufklärungs¬
abteilungen 33 Soldaten vom 19. turkestani-
schen Regiment gefangen.

Ein am 24. Juni Ari Burnu überfliegen¬
des Flugzeug wurde durch den Angriff eines
ihm entgegengeschickten türkischen Flugzeuges
gezwungen, in der Richtung auf Jmbros zu
fliehen . Ein die Insel Keusten überfliegendes
Flugzeug warf wirkungslos auf die Umge¬
bung Bomben ab . Es wurde durch das Feuer
unserer Abwehrgeschütze gezwungen, nach My-
tilene zu fliehen.

Sonst nichts von Bedeutung.

Sofia , 26. Juni . (WB .) Der Eeneralstab
teilt mit : Die Lage auf dem mazedonischen
Kriegsschauplatz ist unverändert . Es kam zu
kleinen Gefechten zwischen Patrouillen . An
der ganzen Front ich Wardar -Abschnitt das
gewöhnliche Artilleriefeuer . Zwischen den
Ortschaften Pekka und Palmisch zersprengte
unsere Artillerie ein feindliches Bataillon.
Feindliche Flugzeuge warfen auf die Fel.
im Mesta-Tale und zwischen Porto Lagos und
Tep-edjik erfolglos Brandbomben.

Dom Seekrieg.
Ein deutscher Dampfer vor Batavia.

Amsterdam, 26. Juni . (WB .) „Handels-
blad " entnimmt der „Straits Times " folgen¬
den Bericht der von den Miiltärbehörden in
Singapore stammt . Ein Dampfer von unge¬
fähr 4000 Tonnen kam am 14. Mai vor Ba¬
tavia an und hißte hier , als er auf der Reede
von Tandjongpick die Anker fallen ließ, die
deutsche Handelsflagge . Es stellte sich heraus,
daß die Offiziere Deutsche waren . Der Dam¬
pfer war in den Farben der Britisch-Indi¬
schen Dampfschiffsgesellschaft angestrichen und
von englischem Geschützfeuer beschädigt. Es
ist ein deutsches Schiff , das aus irgend einem
Hafen, wo esZuflucht gefunden hatte , flüchtete.*

Kopenhagen , 26. Juni . (WB .) „Politiken"
meldet aus Halmstaad : Ein deutsches Wasser¬

flugzeug hielt vorgestern nachmittag über
der Loholmsbucht einen englischen Dampfer
mit der Aufforderung an , ihm südwärts zu
folgen. Der Kapitän , der wußte , daß er sich
auf schwedischem Gebiet befand , verweigerte
dies . Im selben Augenblick tauchte ein schwe¬
disches Torpedoboot auf , das den Fliegern be¬
deutete , sie befänden sich über schwedischem
Gebiet , worauf diese südwärts flogen.

Der dänische Schoner „Svanen " mit Gru-
benholz von Schweden nach England , wurde
vorgestern nachmittag außerhalb Vaederoe
von zwei deutschen Torpedojägern angehalten.
Die Besatzung begab sich an Bord des einen
Torpedojägers , worauf der Schoner in Brand
geschaffen wurde . Als die deutschen Kriegs¬
schiffe sich entfernten , bargen schwedische Mo¬
torboote den brenenden Schoner. Das Feuer
wurde gelöscht, ein Teil der Ladung gerettet.

Paris , 26. Juni . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Am 23. Juni morgens wurde
der italienische Hilfskreuzer „Eitta di Mes¬
sina" von ernem Unterseeboot in dem Kanal
von Otranto versenkt. Der ihn begleitende
Zerstörer „Fourche" griff das Unterseeboot
an , welches verschwand. Bald darauf wurde
der „Fourche" selbst an der gleichen Stelle tor¬
pediert und versenkt. Fast die ganze Besatzung
ist gerettet.

Haag , 26. Juni . (WB .) Die holländischen
Dampfer „Nieuwe Amsterdam " und „Maar-
tensdijk " mutzten die amerikanische Post in
England zurücklaffen.

England.
Rücktritt des Landwirtschaftsministers.
London, 25. Juni . (WB .) Der Landwirt¬

schaftsminister Lord Selborne ist zurückge¬
treten.

London, 26. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Der Rücktrittt Selbor-
nes hatte seinen Grund in Meinungsverschie¬
denheiten über Homerule.

Amerika.
Note an Mexiko.

Washington , 26. Juni . (WB .) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Nach einer Unter¬
redung zwischen Wilson und Lansing, die am
25. Juni stattfand , wurde eineNote an Mexiko
geschickt, in der die sofortige Entlastung der
bei Carrizal gefangenen amerikanischen Rei¬
ter verlangt und gesagt wird daß die Ber¬
einigten Staaten eine baldige Erklärung
Mexikos darüber verlangen , welchen Weg es
in Zukunft einzuschlagen gedenke. Ferner wird
in der Note gesagt, daß die Bereinigten Staa¬
ten den Befehl an die mexikanischen Soldaten,
den Amerikanern das Vorrücken in irgend
einer anderen als nördlichen Richtung zu ver¬
wehren, nur als das formelle Eingeständnis j
einer vorsätzlich feindseligen Handlung gegeni
die jetzt in Mexiko befindlichen amerikanischen
Truppen betrachten können, zumal die Mexi- !
kaner diese ohne Herausforderung anzugrei- !

fen beabsichtigen, wenn sie in Verfolgung der
Absichten, derentwegen sie abgesandt seien, sich
vorwärtsbewegten und obwohl damit nur der
mexikanischen Regierung geholfen werden
solle, sich und die Vereinigten Staaten vor un¬
verantwortlichen Banden und räuberischen
Rebellen zu beschützen.

Roosevelt gegen Wilson.
Amsterdam. 26. Juni . (WB .) Einem hie¬

sigen Blatt zufolge, erfährt die „Times " aus
Newyork vom 25. Juni : Roosevelt  wird
morgen einen Brief veröffentlichen , in dem er
es ablehnt , die Präsidentschaftskandidatur der
fortschrittlichen Partei anzunehmen und die
Mitglieder der Partei auffocdert , für
Hughes  zu stimmen . Roosevelt ist über¬
zeugt, daß die Niederlage Wilsons im Inte¬
resse des Landes gelegen wäre . Die Mehrzahl
der Fortschrittler wird den Rat Roosevelts
befolgen.

Kurze politische Mitteilungen.
Eeneralseldmarschall von Bü-

l o w ist durch Allerhöchste Kabinettsoroer
vom 26. Juni 16 in Bewilligung seines Ab¬
schiedsgesuchs in das Verhältnis der zur Dis-
positon stehenden Offiziere übergetreten.

Wie das Hamburger „Fremdenblatt " er¬
fährt , ist der Gesandte a. DAlfred von Bülow,
ein Bruder des Fürsten von Bülow , nach
längerer Krankheit in Baden -Baden ge¬
storben.

Eenerallandschaftsdirektor Kapp gibt in
Königsberger Blättern bekannt , daß das kö¬
nigliche Staatsministerium durchEntscheidung
vom 20. Juni feiner vom 52. Eenerallandtag
der ostpreußischen Landschaft am 23. März
1916 bestätigten Wiederwahl zum General¬
landschaftsdirektor für die Zeit vom 1. Juli
1916 bis ebendahin 1922 die Bestätigung ver¬
sagt hat.

Lokales-
* Josef Kretzer j - Gestern Abend erhielten

wir die Mitteilung , daß Herr Josef Kretzer
nach kurzem Leiden verschieden ist. Wir
verlieren in dem Entschlafenen einen lieben
Freund und Mitarbeiter , den wir hoch
schätzten. Kretzer war ein Mann von^großer
Begabung und tiefgründiger Wissenschaft
Er hatte ursprünglich Medizin studiert , wandte
sich aber bald seiner Liedlingsneigung , der
Schriftstellerei , zu. Er lebte lange ' Jahre
in Homburg als freier Schriftsteller und
trat verschiedenemale mit kunstwiffenschast-
lichen Arbeiten hervor , blieb aber der großen
Oeffentlichkeit unbekannt , da er, bescheiden
wie er war , nicht genannt sein wollte und
unter verschiedenen Pseudonymen schrieb.
Seine letzte von uns veröffentlichte Arbeit,
die er übrigens mit seinem Namen zeichnete,
„Schicksal und  Kunst , eine Episode von
Peter Paul Rubens " blieb Fragment , da
sie der Verfasser umarbeiten wollte und durch
llebernahme einer Kriegsstelle die Umarbei . j
tung nicht vornehmen konnte . Jetzt hat ihn >
der Tod an der Fortführung gehindert
Kretzer hat nur ein Alter von 56 Jahren
erreicht. Bon seinem Heimgang wird ein.
großer Kreis treuer Freunde , zu denen auch
wir gehören , schmerzlich betroffen.

* Schülersammlungen . Für die Volks¬
spende  vom 1.—7. Juli hat das Kgl. Pro¬
vinzialschulkollegium, was die Beteiligung der
Schüler  anbetrifft , infolge unliebsamer
Vorkommnisse an anderen Orten angeordnet,
daß nur Schüler und Schülerinnen über 14
Jahren und nur zur Sammeltätigkeit auf der
Sratze nicht aber zu Haussammlungen her¬
angezogen werden dürfen.

* Turnerisches . Der Gegenbesuch des
Frankfurter Turnvereins beim Homburger
Turnverein erfolgte am Sonntag , den 25.
Juni und war von herrlichstem Wetter be¬
günstig. Die Spielmannschaften wurden
von einigen Mitgliedern des Homburger
Turnvereins am Bahnhof abgeholt und zur
städtischen Spielwiese geleitet . Hier fanden
auf 2 Spielfeldern von 3 bis 6 Uhr Trom¬
mel- und Faustballwettspiele statr, die über¬
wiegend zu Gunsten der Frankfurter Gäste
ausfielen , die sowohl 3 vorzügliche ältere
Turnermannschaften als auch 2 in langem und
häufigem Zusammenspiel geübte Turnerin-
nen-Mannschaften ins Feld stellen konnten.
Die Jungmannschasten des Homburger Turn¬
vereins machten den Frankfurtern den Sieg
trotzdem nicht leicht und zeigten gute Fort¬
schritte gegen das Vorjahr . Ueber 100 Per¬
sonen trafen sich nach Beendigung der Spiele
im Gasthaus zur Rose, besten Lokal sich als zu
klein erwies , fodaß ein großer Teil sich im
Garten des „Taunus " zusammenfand , wo
herzliche Worte gewechselt wurden und beim
Austausch froher Gespräche und Gesang die
Stunden bis zur Abfahrt nur zu schnell ver¬
gingen . Der Einladung zum Gegenbesuch
der gesamten Spielmannschaften nach Frank¬
furt wird nach dem Feldbergfest Folge ge¬
leistet werden.

* Homburger Schützengcsellschaft. Am
Sonntag , den 25 . d. Mts , fand bei einer
Beteiligung van 25 Schützen der Homburger

; Schützen-Gesellschaft e. V ., das Dittmar 'sche
1Legatschießen statt . Durch das Los des
j jüngsten Schützen, wurde die Freiheit be-
! stimmt und es erhielten Preisen als 1. Zen-
' trum unten Herr Jos . Decker, 2 . Zentrum
oben rechts Herr E . Falck. 3. Zentrum oben
Herr W . Weil , 4. Zentrum und links Herr
Hch. Wolf , 5. oben links Herr Hch. Lanz,
6. Zentrum und rechts Herr R . Fabre , 7
Zentrum in der Mitte Herr Ehr . Lanz,
Ehrenschützenmeister. Aus der Mitte , wurden
weitere Schützen honoriert : W . Sadtler,
Hch. Koster, Wilh . Kranz , Hch. Wolf , Rob.
Fabre , Adolf May , Hch. Kirchner sen., Ernst
Falck und H. Schwaab.

* Die 42. Jugendwehrkompanle „Saal.
burg"Kirdorf-Oberursel unternahm am ver¬
gangenen Samstag und Sonntag unter Füh¬
rung des Feldwebelleutnants GLtz eine
Uebungstour nach Aschaffenburg. Der „Be¬
obachter am Main " (Aschaffenburger Anzei¬
ger) schreibt darüber u. a. : Zur Besichtigung
der Jugendwehren traf am 18. d. M. der mil.
Vertrauensmann für Unterfranken , Herr
Hauptmann v. Praun hier ein. Als Gäste
auf einer Uebungstour war die Jugendwehr
„Saalburg " Homburg v. d. H. mit 90 Jungen
und Trommler - und Querpfeiferkorps erschie¬
nen. Im Ganzen waren ca. 450 Jungen ver¬
sammelt. Der hiesige mil . Vertrauensmann,
Herr Hauptmann Walther leitete die einzel¬
nen Uebungen ; jede Gruppe wurde von ihrem
Führer vorgeführt und jede Bewegung aus¬
geführt . Besondere Ausmerksmkeit wurde
dem Handgranaten - und Kugelwerfern zuge¬
wandt , welche Uebungen von der Jugendwehr
„Saalburg " Homburg ausgeführt wurden.
Die jugendlichen Angreifer bekundeten hierbei
eine ganz erstaunliche Gewandtheit , die sogar
die inspizierenden Herren veranlaßte , „Dek-
kung zu nehmen." — In ähnlicher Weise be¬
richtet hierüber die „Aschaffenburger Zei¬
tung ". Dieselbe schreibt u. a. „Am letzten
Samstag war von Homburg v. d. H. die Ju¬
gendwehrgruppe „Saalburg " unter Führung
des Feldwebelleutnants Eötz von dorten hier
eingetroffen , die in eignen Uniformen geklei-
tct , allenthalben Aufsehen erregte . Sie mar¬
schierte mehrmals durch die Stadt , vornweg
die Pfeiffer - und Trommlerschar und in mili¬
tärischer Haltung und Ordnung folgte die
ganze Gruppe . Und das verfehlte seinen Ein¬
druck nicht. Der Zweck des Besuches der Ju¬
gendwehrgruppe mag neben den kamerad¬
schaftlichen Bestrebungen der Propagierung
der militärischen Jugenderziehung gedient
haben, wobei nicht unberücksichtigt bleiben
darf , daß solches Zusammentreffen von Wehr¬
kraftgruppen insbesondere bei den Vorfüh¬
rungen ihrer Leistungen jedem einzelnen Mit¬
glied neuen Ansporn und Lust und Liebe zur
Sache bereitet ." Dann heißt es weiter : „Nach¬
dem die „Saalburg "-Jugendwehr ihre Tüch¬
tigkeit im Handgranatenwerfen bewiesen j
hatte , und nachdem sie im schneidigen Parade - j
marsch vor den anwesenden Offizieren vor- i
übergezogen war , verabschiedete sich die „Saal - >
burg "-Eruppe , in deren Namen Feldwebel¬
leutnant Eötz herzlichen Dank aussprach." — <
Herr Hauptmann Walther ließ kurz vor der!
Abreise der „Salburg "-Kompanie nochmals!
die Jungmanen derselben um sich versammeln.
und sprach denselben und dem Führer seinen;
Dank aus für ihre Schneidigkeit mit dem j
Wunsche, sich alljährlich wenigstens ein Mal;
wieder zu sehen.

Mögen sich unsere Jungen den Jugendweh - '
ren immer mehr anschließen zum Nutzen ihrer;
selbst, der Familie und des Vaterlandes!

* Ein neuer Zug Homburg —Frankfurt , i
Vom 2. Juli ab wird Sonntags  folgen - ;
die Zug bis auf weiteres regelmäßig gefah¬
ren : Pz . 2032 (2.- 4. Kl .) Wehrheim ab : !
7.36 abends , Saalburg an 7.41, ab 7.44, Köp- \
Peru an 7.53, ab 7.55, Friedrichsdorf an 8.00,j
ab 8.02 Seulberg an 8.05, ab 8.06, Bad Hom- ;
bürg an 8.12 ab 8.18, Oberursel an 8.25, ab:
8.27, Weißkirchen an 8.33, ab 8.35, Frankfurt - '
Rödelheim an 8.44., ab 8.45, Frankfurt -West 1
an 8.50, ab 8.52, Frankfurt Hbf. an 9.00.

* Die neuen Postgebühren . Dem Verneh - -
men nach tritt das Gesetz betreffend die mit j
den Post - und Telegraphengebühren zu erhe- j
bende außerordentliche Reichsabgabe mit dem j
1. August 1916 in Kraft.

* Keine Post nach Griechenland . Zur
Zeit bietet sich keine Möglichkeit, einen Post- i
austausch mit Griechenland sicherzustellen. Da- ;
bei können auch die bisher nach den von den
feindlichen Mächten nicht besetzten Gebieten!
Griechenlands noch zugelastsnen gewöhnlichen j
Briefe , Postkarten und politischen Zeitungen -
nicht mehr befördert weden. Die Postanstal - j
ten sind angewiesen worden , Sendungen nach?
Griechenland nicht mehr anzunehmen . Die bis§
zur Grenze weiterbeförderten Sendungen , die!
von der griechischen Postverwaltung nicht
mehr übernommen werden konnten , mästen j
den Auflieferern wieder zugestellt werden.

* Schmalz. (Amtlrch.) Eine Verordnung -
des Vundesrats vom 26. Juni bestimmt durchi
eine Verordnung des Wortlauts des $ 4 Satz j
2 der Beanntmachung betreffend Regelung j
des Verkehrs von aus dem Auslande einge- *
führten Schmalz (Schweineschmalz) , daß das >

Eigentum des Schmalzes mit i*:: ;
auf die Zentraleinkaufsgesellschast,
dem die Uebrnahmeerklärung
äußerer oder Inhaber des (gj
geht. Bisher war es erforderst̂ ,' -
Uebernahmeerklärung demBern^^ U
Zwecks Durchbrechung der Zentren ''
den nun beim Erenzübergange I
fingierte Personen als Empfang,^
fodaß die Ermittelung des ,
damit des Eigentumsübergang
traleinkaufsgesellschaft unmögstti ^ '
Zukunft soll deshalb die Zustellung
nahmeerklärung an den Inhaber d ^
sams — das heißt in der
Frachtführer — genügen . ' 1

* Gesunde Preise . In Rodh,-
dieser Tage eine Kuh mit
stattliche Summe von 1575
— In Rosbach  bekam ein Bauer-
8 Gänse, deren Flügel noch nicht3
die also noch ganz jung waren
schreibe 100 Mark bzahlt , d. i. fjst •
chen, an dem noch gar nichts in ^
Das sind fette Bisten!

* Zur Erhöhung der Tab »,ft.»,.
Meldung der Vorräte  vgY,,
retten , Zigaretten -HiiH, .^
Tabake.  Nach 8 5 der auf rsJ1
Artikel IY Ziffer 4 des Gesetzes'
Höhung der Tabakabgaben vom 1» ^
erlassenen Tabaknachsteuer -Ordnu». -
Hersteller und Händler die am i
in ihrem Besitz oder Gewahrsam be'
versteuerten Vorräte an Zigaretst»'
reitenhülsen und Zigarettentabak ’
soweit der Kleinverkaufspreis
Mark für 1 kg. beträgt , innerh-
Woche, Waren dergleichen Art, hst
genannten Tage unterwegs befinden
nach ihrem Eingänge dem zuständig
amte nach Zahl , Inhalt und lg"
der Packungen schriftlich anmelden
Meldung ist in zweifacher Ausfert'
zureichen. Soweit der Vorrat sin
lere an Zigaretten nicht mehr
Stück, an Zigarettentabak nicht
3 kg., an Zigarettenhülsen nicht -
5000 Stück beträgt , wird ein W
nicht erhoben und sind solche
der Anmeldung befreit . Konsu
Kantinen , Kasinos , Logen und ähn
einigungen gelten auch dann als
wenn sie zigarettsnsteuerpflichtige E
nur an ihre Mitglieder oder nur
eigenen Räumen abgeden . Nicht
rechtzeitig bewirkte Anmeldung zi
strafung nach sich.

* Die Rejchsbetletdungsstellr te:
es ihr bei der Fülle der einlame
fragen nicht möglich ist, den einzel
restenten Auskünfte über die Anwen
Bundesratsverordnung vom 10. Juni
teilen . Sie bittet daher , sich in
Fällen an die zuständige amtliche Hw
tretung zu wenden, der das zur Au
teilung notwendige Material vorliegi.

* Preisbeschränkung für Seilerwr
ständigen und teilweise unberechtigten
erhöhungen für Seiler waren haben
einer Bekanntmachung des Bundes¬
geben, durch dre auch diese Waren -
gültig aus welchen Spinnstoffen sie!
sind — den Vorschriften der Beb
über Preisbeschränkungen bei Ver"
Web-, Wirk- und Strickwaren vom
1916 unterworfen werden . AuchS
dürfen also zu keinem höheren P"
kauft werden als dem, den der
Gegenständen und Verkäufen glei.
ähnlicher Art inerhalb derKriegszeit
1. Februar 1916 nachweislich erzielt
Verkaufspreis festgesetzt hat . Nur we
einem solchen Preise fehlt , oder wenn im
stehungskosten zuzüglich Unkosten und
mestenen Gewinne höher sind als dieser
sind die Gestehungskosten zugleich■
angemessene Gewinne maßgebend. .
rungsbestimmungen zur erwähnten^
machung vom 30. März 1916 sowie
linien für die in ihr vorgesehenen
gerichte finden bei Seilerwaren r
Anwendung . Die neue Verordnung ist
in Kraft getreten . (WB .)

* Was ist Kriegslieferung ? _ _
zeichnen einige der ergangenen Bero.-
über Beschlagnahme von Metallen
nähme von Metall aus beMagnu .
zur Ausführung von Kriegslist-
zulästig. Diese Vorschrift wird von■
ligten Firmen trotz früherer am
klärung durch die Preste immer w-
ausgelegt , daß sie auf Grund 5>tc “i
mung berechtigt seien, die Mengen
metall aus beschlagnahmten
nehmen, mit denen die zur Acht
übertragenen Kriegslieferung ^ .
Werkstatteinrichtungen
sollen. Diese Auslegung w'ver

Sinn und Zweck der dBeschms-
Kriegslieferung im Sinne der
Vorschriften umfaßt nur die oo^ .
gebenden Behörde bestellten Er-,' --
nicht auch die zu ihrer HerM ^̂ M
Maschinen, Geräte usw.
und Vetriebserweiterungen,
rung übernommener
träge dienen sollen, darf Spar"
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t Freigabe verwendet wer-
vô Eandlungen gegen diese Vor-
-oidervl Vertretungen der Beschlag-

!>» ' '»»«-» (WB .,
^  Kreuzotter gebissen wurde
Ko» . . Söhnchen des Holzhauer»
’-itl' W q efl im Odenw Trotz so.

zeztlicher Hilfe starb das Kind

^r Bangenossenschafte« von
, «d SUddeutschland. Samstag

■„ Sonntag, den 25. d. M .. hielt
Verband der Baugenossen-

^Messen-Nassau und Süddeutsch-
t°n diesjährigen ordentlichen Ber-
r" g,-. Samstag nachmittag hatte
- ..na der Arbeiterhäuser der Ee-
„ Baugesellschaft und des St.

^ .,tns zu Hanau, später eine ge.
^ «menkunst im Bürgerverein statt.

Der ordentliche Ver.
T̂ wnrd« am Sonntag durch den

Herrn Geh. Reg.-Rat Dr.
^ Dassel eröffnet. Anwesend
° Präsident v. Redern, Landes-

“• .Mrstentümer Waldeck und Pyr-
--...nasrat Koska aus Berlin als

Herrn Ministers des Innern,
!t It Bosch aus Berlin au» dem
f * der öffentlichen Arbeiten, Ber-
TStobt Hanau, Justizrat Prof . Dr.

des Allgemeinen Deutschen
' 2rverbandes . Die in dem Ver-
InmmengeschloffenenEenoffenschaften
"2tch vertreten, selbst Straßburg
^tten Vertreter gesandt, « ei der
^ »«nommenenVorstandswahl wurde
-»irektor Herr Geh. Reg-Rat Dr.
auf weitere 3 Jahre wieder ge»

-tahresrechnung für 1915 schließt
- Bestand von 2425 .35 M (Ein.
268 56 351, Ausgabe 2843.21 M),
baltsooranschlag für 1917 schließt

Einnahme und Ausgabe mit 2860
rje Eenoffenjchaftsbeiträge für 1917
in üer gleichen Höhe wie seither
und zwar a) für den allgemeinen
>, Prozent des Reingewinns min-

10S2Jl und höchstens 100  M b) für
-onsverband1’ 4 Prozent des Rein-

mindestens 30 M und höchstens
Der Verbandsdirektor erstattete

dm Bericht über das Jahr 1915.
i! großem Interesse aufgenommenen
hielt darauf der Anwalt des All.
Deutschen Eenoffenschaftsverbandes
Prof. Dr Crüg er  über den Ein-
Krieges auf das Eenoffenfchafts-
er besonderer Berücksichtigung der
"e der Baugenossenschaften. Den
er das Revisionsergebnis in 1915
Herr Verbandsrevisor Weymuth
in ausführlicher Weise. Rach Er-

oerschiedener Anfragen aus den
Genossenschaften wurde die Tagung
Berbandsdirektormit dem Wunsche,

daß der nächste Verbandstag im Zeichen
eines für uns ehrenvollen Friedens stehen
möge, geschloffen.

* Die deutschen Blumen. In der Voff. Ztg.
lesen wir : Maurice de Waleffe, der Schön¬
schreiber des „Oeuvre" hatte mit dem 86 jäh-
rigen Gärtner von Versailles ein Gespräch
über die Rosen des berühmten Parks . Der
Gärtner fragt : „Was halten Sie von dieser
zart versilberten Rose? Sre ist eine Tausend-
schön". Nehmen Sie auch dieses Original in
blau : es ist ein „Veilchenblau". Das kräf¬
tigste .Rot aber entwickelte entschieden dieser
„Leuchtstern" Teerosen? O gewiß! Diese hier
mit dem geschwefelten Weiß ist eine „Kaise¬
rin Augusta Victoria". Dann haben wir dort
die viel gefragte,feurig rote..Gruß anTeplitz".
Damit Haben wir unsere Rosenarten erledigt.
Hier haben wir einen karmofinfarben-'n präch¬
tig schwarz gesprenkelten Mohn „Württem-
berger" benannt. Jene blaue Doppelhyazinthe
ist die „Prinz von Sachsen-Weimar". Pelar¬
gonien, die mit ihren scharlachenen Blüten
herrliche Wirkungen hervorbringen, sind die
„Graf Zeppelin". Der weißblütigePhlox trägt
den Namen von „Frau Anton Büchner" (seine
verbefferte Art mit dem rosigen Auge den der
„Frau Oekonomierat Büchner".) Das war
Herrn Maurice de Waleffe allmählich doch
schon zuviel ! Haben Sie nicht vielleicht auch
noch einen „Gruß an Tirpitz"?" „Nein , nur
an „Teplitz"," beschwichtigte der Angestellte.
„Taufen Sie wenigstens Ihre Blumen , wenn
man sie kgufen soll," sprach's und verschand
mit dem Vorsatze, es aller Welt kund zu tun,
daß in der berühmten Versailler Gärtnerei die
schönsten Blumen deutsche Namen tragen.

Borausfichtliche Witternug am 28. Zuui.
Veränderlich, zeitweise Regen, etwas

kühler.

Karlhoaifist Sad tiovnbaarf.
Mittwoch , den 28 . Juni.

Von 7ll2—81'* Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm. Willem Meyer.
| 1. Choral : Wie wohl ist mir, o Freund

der Seelen.
2. York -Marsch
3. Czokonay »Ouvertüre Keler -Bela
4. Blütenzauber . Walzer Jvanc v̂ici
5. Finale a. d. Op. Maritana Wallace
6. Czardas a. d. Optte. Die Fledermaus

Strauss
Nachmittags von 4—51/» Uhr

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Schneidige Truppe . Marsch Lehnhardt
2. Ouvertüre z. Op. Die beiden Husaren

Doppler
3. Lieb Grossmütterchen Aletter
4. Fantasie a. d. Op. Carmen Bizet
5. Kavalier -Walzer a. d. Optte. Polenblut

\ Nedbal

6. Nocturno Sitt
7. Neapolitanische Fischer u. Fischerinnen

Rubinstein
Abends 8*/4—10 Uhr.

1. Ouvertüre z. Op. Der Widerspenstigen
Zähmung Goetz

2. a. Intermezzo und langsamer Walzer
b. Pizzicati aus Silvia Delibes

3. Frühlingslied Mendelssohn
4. Fantasie aus Traviata Verdi
5. Ouvertüre z. Op. Die Entführung aus

dem Serail Mozart
6. Largo Händel

(Solovioline : Herr Konzertm . Meyer .)
(Harfe : Frau Pfeiffer .)

7. Balletratten . Walzer Fucik
8. Sangro Terero . Span. Fantasie Uhlfelder

Im Goldsaal : Abends 81s Uhr
Lieder zur Laute.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 25. Juni bis 1. Juli.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 71/* bis 81/* Uhr.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4—511 Uhr und von 81/*—10 Uhr. Im
Eoldsaal abends 8P, Uhr:  Lieder zur
Laute mit Violine und Viola d'Amour
Lieselott und Konrad Berner.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 5lh und von 8^ —10 Uhr. Abends
Operettenabend.

Freitag : MUitärkonzert von 4—5*/, und
van 8—10 Uhr. Im Eoldsaal abends 8 '/,
Uhr : Auftreten des Zauberkünstlers Franz
Rooberts.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—51/» und von 8*/i—10 Uhr. Abends 8
Uhr im Kurhaustheater : „Der Weibsteufel ."
Drama in 5 Akten von Karl Schönherr.

Vermischte Meldungen.
Schweres Bootsunglück. Auf dem Tegeler

See , der bei dem vorgesterigen schönen Wet¬
ter der Tummelplatz zahlreicher Boote war,
ereignete sich am Nachmittage ein schweres
Unglück. Ein mit 9 Personen besetztes Segel¬
boot kenterte und sämtliche Jnsaffen, darunter
ein 7jähriger Knabe, fielen ins Waffer. Nach¬
dem einige andere Boote zu Hilfe gekommen
waren, gelang es unter den größten An¬
strengungen, eine Person nach der andern aus
dem Waffer zu ziehen. Der Besitzer des ver-
ungückten Segelbootes, der Kaufmann Tetzke
aus Schöneberg, war völlig erschöpft, als er in
eines der Boote gezogen wurde; von feinen
beiden Töchtern konnte nur die eine gerettet
werden, während die zweite den Tod in den
Fluten fand. — Laut „Berliner Tageblatt'
ergaben die behördlichen Ermittlungen, daß
der Unfall durch eine Unvorsichtigkeit des am
Steuer sitzenden Mannes herbeigeführt wurde.

össuostt dis
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Der heutige Tagesbericht
war

Aus der Nachbarschaft.
Fe Ufingen, 25 . Juni . Die Stadtver¬

ordneten beschloffen, daß für die israelitische
Bevölkerung der Stadt betreffend der Fleisch¬
ausgabe durch die Metzger dieselbe Ordnung
gelten soll wie für alle übrigen. Es darf
daher den israelitischen Familien das Fleisch
nicht bereits am Freitag verabfolgt werden,
da die Berücksichtigung von religiösen An¬
schauungen nicht zu einer Bevorzugung eines
Teiles der Einwohnerschaft vor dem anderen
führen dürfe.

Fc Eltville , 26. Juni . Hier soll ein Eu
tenbergdenkmal errichtet werden. Als Tag der
Grundsteinlegung ist der 450 . Todestag Eu.
tenbergs (24. Febr. 1918) bestimmt. Euten-
berg hatte hier eine Druckerei und ist hier
begraben.

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Verwendet
„Krcuz -PfennKl"

Harken
«ul Briefen, Karten utw.

&

IVichtübersehen
wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement auf den

Taunusboten
sofort zu erneuern.

mm»
an ■ * l wird erz

Fettersparnis
erzielt durch Verwendung von Gae - Brat -Oefen . — Ee kann s owohl

Braten auf dem Grill ohne  Fettzueatz hergestellt als auch Jedes
erk auf die einfachste Weise tadellos gebaeken werden , bei

geringem Gasverbrauch.

Preis des Gas - Brat - und Backofen einschl . Bratschiissel mit Rosteinsatz.

Mark 45 .00 bei 44 cm . Tiefe , 29 cm . Breite , 22 cm . Höhe.
Mark 55 .00 bei 49 em . Tiefe , 33 cm . Breite . 22 cm . Höhe.
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Zimmerwohnung
fei , mit allem Zubehör ist
^ :!ber per sofort oder
Wvermieten.

Höhestraße 9.
^ Schöne
Zimmerwohnung
-̂ ür zu vermieten (1955a

'urter Landstraße 43.

»se»ftr.38,3.Stock
*Zimmerwohnung mit
Ä «Mieter zu vermieten,
if ** Löwengasse5 palt.

tö&l. Zimmer
Dei Betten zu ver-

1640a
Löwengesse5 p.

'*• Zimmer
(2145a

L̂ eftrabe 42 I.

,El . Zimmer
Louiseustraße 28.

^nzenheim
C 48 neb. d. Bahndamm
-Verwöhnung

9to feem  Garten

>5 ; " 75a

Gasausstellungsraum Ludwigstr . 3.
Kleine Wohnung

sofort zu vermieten. 1509a
Höhestraße 11 III.

2 möbl. Zimmer
mit großem Balkon ev. mit Küchen,
benutzung zu vermieten. 1574a

Saalburgstraße 47.

Ferdinandsplatz 18
herrschaftliche Wohnung.

2. Stock, möbl. od. unmöbl.
sofort zu vermieten. 2019a

2. Stock U68a
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu erst. I . St.

1 Zimmerwohnung
evtl. 2 Zimmer mit Küche und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
16 10a Raabstraße 1 Kirdorst

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver¬
mieten. 1895a

Ferdinandsanlage 3 II.

^GMnäsilmisträße ^ 14
herrschaftliche6 gimmerwohn-
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 1280a

Näheres 2 . Fuld . Sensal
und im Hause selbst 2 Sl.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1. St . nebst einem hübschengerader
Mansardenzimmer, Küche, 2 Keller,
Kochgas und elektr. Licht leer  oder
mö b l i r l an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Elisabetheenstr. 25. 2131a

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Wasser, Gas , Elektr.,
an ruhige Leute zu vermieten.
2004a) Bachstrahe 49

Schöne Wohnung
2 Zimmer und Küche preiswert zu
vermieten. 2035a

Näheres Wallstraße 4.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Waffer und elektrischem Licht
sofort zu vermieten. (2097a

Löwengaffe 25. Gut auSgestattrte
möblierte Zimmer

evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilienstraße 1'

Versetzungshalber
ist bis zum 1. August eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Man¬
sarde, Keller. Gas und elektrischen
Licht zu vermieten. Näheres

Oberurselerpfad 14
2130a E r n y, Hallenmeister.

Schön
möbl. großes Zimmer

zu vermieten. 1736a
Ferdinandstraße 24 Part.2 Zimmer-Wohnung

mit sämtlichem Zubehör sofort zu
vermieten. 2150a

Waisenhausstraße2.
Zwei schön

möblirte Zimmer
mit Balkon per sofort zu vermieten
2113a Louisenstraße 64, 1. St.

Einfach und gut möbl.

Zimmer
zu vermieten 1485a

Elisabethenstraße 34 II.
Gut möbl. Zimmer

zn vermieten 1598a
Louisenstraße 83 1/, II . St.Kaiser Friedrich-Promenade 14

1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu¬
behör ab 1. Juli oder früher zu
vermieten. 5 490a

I . Idstein, Telefon 111.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a) Elisabethenstr. 24.

2—3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil zu vermieten.
1359a Dietigheimerstraße 20.

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Gas , Wasser, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten
1017a) Saalburgstraße 35.

Möblirte Wohnung
mit Küche von 3 —4 Zimmer mit
Bad und Elekt. Licht, auch einzelne
Zimmer zu vermiete». 1966a

Ferdinandsplatz 8.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 1652a

Höhestraße2 pari.

Kleine

2 Zimmer-Wohnung
zu vermieten. (1222a

Dietigheimerstr. 17.

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock (Elisabethenstraße) per
1. Juli . Im Hinterbau  kleine
2 — 3 Zimmerwohnung. 1
heizbares Zimmer sofort
Zu erfragen bei 1136a
Eugen Sadtler, Dietigdeimerstr. 16-
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Regelung

-er Versorgung mit Lebensmitteln.
27.

Auf Grund des stz 12 Ziffer5 der Bundesratsoerordnung über
die Erichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung
vom 25. September, 4 November 1914 (R. G Bl. S . 607 und 728)
wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für das Ge¬
biet der Stadt Bad Homburgv. d. H. das Folgende bestimmt.

2 1. 77777 "
Bezugskarte für Leben»mittel.7 M

Jeder Haushaltungsvorstand sowie jedeselbständige, einemTHaüH
halt nicht angehörige Einzelperson erhält eine Bezugskarte für Lebens¬
mittel. Diese Karte gewährt nicht einen Anspruch auf den Bezug der
darin angeführten Lebensmittel, sondern bildet eine Legitimation
für den Inhaber zum Bezüge dieser sowie der sonstigen Lebensmittel,
deren Abgabe an die Vorlage der Bezugskarte geknüpft wird, fowett
diese Lebensmittel vorhanden sind und abgegeben werden können. 7

§2-
Die Bezugskarte für Lebensmittel wird alle 4 Wochen gleicht

zeitig und am gleichen Orte mit den Brotkarten ausgegeben. Sie
lautet auf den Namen des Berechtigten; der Name des Berechtigten
und die Zahl der seinem Haushalt angehörigen Personen wird bei der
Ausgabe von der hiermit betrauten Person oder auf dem Lebensmittel«
büro auf der Karte eingetragen. Bei der Empfangnahme ist daher
der Name und die Personenzahl, bei Kindern auf Befragen auch deren
Alter anzugeben. Veränderungen in dem Personenstand der Haus¬
haltung» deren Wirkung sich auf längere Zeit als 4 Wochen erstreckt,
find sofort auf dem Rathause unter Vorlegung der Bezugskarte an¬
zuzeigen.

8 3
Die in den Bezugskarten aufgeführten sowie diejenigen Lebens¬

mittel, deren Verkauf an die Vorlegung der Bezugskarte gebunden
wird, dürfen gewerbsmäßig nur abgegeben werden gegen Vorlegung
und Abstempelung bezw. Notierung des Verkaufs an der betreffenden
Stelle der Bezugskarle. Mehr als dem Înhaber der Bezugskarte zu¬
steht, darf ihm nicht verabfolgt werden. Die Abgabe von Waren auf
eine Lebensmittelkarte, aus der hervor geht, daß für die betreffende
Zeit diese Ware bereits bezogen ist, ist verböte

§4
Der Magistrat kann anordnen, daß bestimmte, durch die Stadt

bezogene Waren nur an Minderbemittelte abgegeben werden dürfen.
Die gewerbsmäßige Abgabe darf in diesem Falle nur nach Maßgabe
dieser Anordnung erfolgen.

8 5.
Dem Verwalter des Krankenhauses, den Besitzer» von Hotels,

Gasthäusern, Sanatorien, Eafees ufw. werden statt der Bezugskarten
auf eine Woche lautende Bezugsscheine ausgestellt, in denen die Menge
der Waren, welche ihnen verabfolgt werden dürfen, angegeben ist Die
Abgabe von Lebensmttteln ist von dem Verkäufer auf diesem Schein
zu vermerken und zu unterschreiben. Die Abgabe von mehr Waren,
als zulässig oder die Abgabe auf einen Schein, auf dem eine Abgabe
bereits vermerkt ist, ist unzulässig.

8 6.
Wer zu Beginn einer Verteilungsperiode das Doppelle der ihm

zustehenden Vorräte noch besitzt, darf Waren der betreffenden Art in
der Derteilungsperiode nicht beziehen.

, 8 7
Strafbestimmungen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach § 17
Ziffer 2 der Bundesratsverordnung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Verforgungsregelung vom 25. September, 4.
November 1915 «.R.-G. Bl. S . 607 und 728) mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft. Handel-
treibende, die sich in der Erfüllung der ihnen nach dieser Verordnung
obliegenden Pflichten als unzuverlälstg erweisen, kann nach der Bun¬
desratsverordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915(R.-G.-Bl. S . 603) der Handelbe-
trieb untersagt oder das Geschäft geschloffen werden.

8 8. '
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1916 in Kraft.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 8. Juni 1916.

Der Magistrat

Die neuen

Bundesratsverorduungeu,
Betr.

1) Bekanntmachung zur Vereinfachung der Beköstigung.
vom 31. Mai 1916,

2) Bekanntmachung zur Bereitung von Backware,
vom 26. Mai 1916,

find von sämtlichen Gast-, Schank- u. Speisewirtschaften, bzw. Bäckereien,
Konditoreien und Brotverkaufsstellen zwecks Vermeidung hoher Strafen
unverzüglich zum Aushang zu bringen.

Wir halten diese Aushänge, wandfertig auf Karton gedruckt, vorrätig
zu 1) für 30 Pfg zu 2) für 59 Pfg.

(nach auswärts zuzüglich 10 Pfg. Porto durch die Post noch am Tage
der Bestellung)

Geschäftsstelle des Taunusboten.♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,

Mechaniker
für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.
Motorenfabrik Oberursel A .-G.

1880 Oberursel bei Frankfurt a . M.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«
Preise für Herren - Bedienung.

Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg, Kopfwäschen 30 Pfg.

Praisermässigung bei Karten au 10 Nummern

Verkauf von Schneehühnern
Schneehühner find in den Fischhandlungen

von Pfaffenbach und Lautenschläger zum Preise
von Mb. 3.60 für das Stück erhältlich.

Der Magistrat.
2179 Lebensmittelverforgu»g.

Oeffenttiche

Mn - ad
Die ordnungsmäßige Ablieferung sämtlicher entliehenen Bücher

findet Mittwoch den 28. Juni und Samstag den 1. Juli statt.
Die Bücher- und Lesehalle bleibt vom

2. Juli bis 15. August geschlossen.
Wiedereröffnung:Mittwoch, 16. Aug.
2168 Der Vorstand.

Karl Kesselschläger,

tforaohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F- SuppSj Buchhdl. LouisenstrasseSS1/»

Neuheiten in Damen- n. Kinderhüten
sowie Blumen , Bänder , Federn u. s . w.

gr in grosser Auswahl.
Kirdorferstr . 43

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat er in seinem unersorsch-

lichen Ratschlüsse gefallen» unfern innig geliebten, herzens¬
guten Bruder, Schwager und Onkel

Herm Joseph Kretzer
im 56. Lebensjahre, versehen mit den Tröstungen unserer
heiliges Religion, nach kurzem Leiden heute zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen:

Joseph Mönch, Bize-Postdirektor.

Wiesbaden, den 25. Juni 1916-

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. Juni 1916,
nachmittag- 4 Uhr in Königstein(Taunus) vom Portale
des Friedhofes aus statt.
2172

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meiner innigstgelieb-
ten Frau, unserer treudesorgten, guten Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lina Lotz
ged. Sommerlad

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Wenzel für
die trostreiche Grabrede und die reichen Blumenspenden un-
seren tiefgefühltesten Dank.

Bad Homburg, den 27. Juni 1916.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : W. Lotz und Kinder.

(2176

■T“;'L,
Ictnactfoj

Spickaal
Niesensal,.

Mchh«
W . Lautet

2174

2124

gesucht

finden lohnende Tiitin
Kriegswaisenfürsorge°

Fr . <E. Kr-
Kaiser Friedlichst^
nimmt Anmeldungen
3—6 Uhr nachmittag

K»»f«
He«

sowie mehrere Morgeni
3 . G Hett , Dielink,

ItdttM neue,
kauft gegen Sofi,1

® * Laue,,
.Mölket

Schreins
Andrea» Sch«,,

Dorotheenstrch

Kleines Landl
(Villa) mit größerem q‘
dauernd zu mieten gcfo
unter S . P . 2175 an",
schäftsstelle dieses Bl atte,

Franken?
gesetzten Alters wünscht
besseren Herrn Ende 4oT]
Heirat. Wwt. mit Kindi '
geschlossen. Angeb, unt er1

Zunge D,
erteilt grün »!. Klavier. ,
fang» - Unterricht a
Angeb. unterI . 2076

Wer ertei
gründlich . Klavier
fir Mädchen zu mäßigen, i
Off. u. P . 2172!an die
stelle dieses Blattes.

Schöner Ll
mit 7 Zimmerwoh

sofort evtl, später zu ver,
2177 Louisens!

Villa Ottilienstr-
8 Zimmer Zubehör, mit!
Einrichtungen der Neuzeit sei
Großer Garten ist per 1M
zu verkaufen oder zu
2169a) Näheres

Hübsch möblierte

2 Zimmemol
Küche, Kammer und Zude
Licht, Gas, für den So
per Jahr, auch unmöbliert|
1459 prometi ‘

In unserem Hause Kird

zimmemoj
mit ollem Zubehör im 1.
1. Juli zu vermieten. ;

bckokoladen- & ,
„Taunus " W. Spie»

G. m. b. H. a
Kleine» modeLauch

von M: 15— 20.000 JU
sucht. Off. u. A. 2170».
stelle dieses BlatteS -

—- ZFöne

4 ZiunneiM
mit Station, » «W“" '
behör, im 1. Stock
sofort zu vermuten.

Frau 2°
2120a ^uckeM

Zw « ^nebsto1(Erdgeschoß)
•***s elektr i.. . Licht zu|

Preis 430 (
Louis Sadtltt^

18661 _ Louiaenstr . 87 , Telefon 317« _
BoroMwantich ftk bte»chriftteitua« tzrietrich Xockjman« ; (äx bM

mit 2 Bette« zu
2022a

Bad ©aeb*i0>
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